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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 99. Donnerstag den 11. December 1828.
(Hierzu eine Beilage.

el

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
Iſte Quartal des folgenden Jahres, Januar bis Mäarz, mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefälligſt an eines der ihm zunachſt
liegenden Wohllöbl. Poſtaämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ral-Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 11. December 1828. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Berlin, den 7. December. Portugal.Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außer Londoner Blatter theilen folgende Nachrich-
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der ten aus Liſſabon vom 16. November mit: Die
hieſigen Univerſitaät, Licentiaten Hengſtenberg, Berichte aus dem Palaſte von Queluz melden heute,
zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät daß ODom Miguel noch immer ſtarkes Fieber hat
zu ernennen und die für ihn ausgefertigte Beſtallung auch hat er Blut geſpieen man weiß nicht, ob aus
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. dem Magen oder aus der Bruſt. Bei dem ſtarken
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Anſchwellen des verletzten Theiles und dem heftigen
Fieber war der Schenkel noch nicht eingerichtet worden.
Die Buülletins, welche den Krankheits Zuſtand des
Jnfanten als nicht gefährlich darzuſtellen ſuchen, finden
keinen Glauben. Der Bein Bruch iſt g Zoll uber dem
Knie. Auch mehrere Ribben ſind gebrochen. Die
Anhanger des Jnfanten haben die Einkerkerungen und
Verfolgungen verdoppelt, um Schrecken zu verbreiten;
aber nichtsdeſtoweniger wächſt die Zahl ihrer Gegner
täglich an, wahrend ſich ihre eigenen Reihen vermin-
dern. Den Truppen trauen ſie nicht mehr. Ungefähr
hundert Königliche Freiwillige ſind im Palaſt von Que-
luz beſtändig auf Wache. Man theilt ihnen regelma
ßig 30 Patronen aus. Jm ganzen Königreiche ha
ben die Civil und Militair- Behoörden, ſo wie die
Geiſtlichen und Mönche, Befehl erhalten, das Volk
glauben zu machen, Dom Miguel werde bald wieder
hergeſtellt werden, und regiere von ſeinem Bette aus.
Der Anſchein iſt indeſſen der Fortdauer des gegenwar
tigen Zuſtandes entgegen. Man findet jeden Morgen
eine Menge anonymer Proclamationen angeheftet, in
welchen die Nation aufgefordert wird, ſich aus ihrer
Unthatigkeit empor zu raffen. Manche derſelben ſind
in den niedern Klaſſen von großer Wirkſamkeit.

Ein anderes Schreiben aus Liſſabon, d. 15.
Nov., meldet Die Baänder, durch welche Dom Mi-
guel an den Wagenſitz befeſtigt war, verhinderten
beim Umſturze des Wagens ſein Herausfallen, und
waren die Veranlaſſung, daß er einen heftigen Stoß
gegen die Bruſt erhielt, der ſtarkes Bluterbrechen und
ein hitziges Fieber herbeigefuührt hat. Dieſes Fieber,
welches Dom Miguel ſeit dem auf den Unfall fol-
genden Tage nicht verlaſſen hat, macht ſeinen Zuſtand
aäußerſt bedenklich. Dem Publikum verſchweigt man
ſorgfältig den Zuſtand des Kranken und laßt nur die
Aerzte zu ihm. Seine Mutter reicht ihm die Speiſe
ſelbſt, der Herzog von Cadaval ertheilt den Miniſtern
in Staatsgeſchaften Auskunft. Geſtern wurde aus
dem Palaſte des Patriarchen ein Altar nach D. Mi-
guel's Zimmer gebracht. Die Anhanger der Königin
Mutter halten es fur moglich, daß ſie an die Spitze
des Staats treten werde, wenn ihr Sohn ſterben ſollte;

Bekanntmachungen.
Bei zwei hieſigen verdaächtigen Einwohnern ſind bei

einer abgehaltenen Reviſion die untenverzeichneten Sa-
chen vorgefunden worden, uber deren rechtmäßigen Er
werb ſich die erſtern nicht genugend ausweiſen konnten.
Es wird daher Jedermann, dem dieſe Sache etwa ent
wendet worden oder wer ſonſt einige Auskunft daruüber
geben kann, eingeladen ſich binnen g Tagen in unferm
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ſie haben Emiſſaire in die Provinzen geſchickt, um die Ge
muüther zur Proklamation der Königin zu ſtimmen. Der
Zuſtand Oom Miguel's muß alſo hochſt gefährlich ſeyn.
Die Verhaftungen ſind ſeitdem verdoppelt worden.
Die Auswanderungen nach Spanien ſind ſo ſtark, daß
nach Briefen aus Gallicien, Alt-Kaſtilien und Eſtra-
madura 4 bis 5000 Portugieſen ſeit den letzten zwei
Monaten dort eingewandert ſind.

Spani en.Barcelona, d. 20. November. Geſtern fruh
wurden dreizehn Jndividuen, ſammtlich geborne Spa-
nier, welche eines Attentats gegen die legitimen Rechte
Sr. Katholiſchen Majeſtat überfuhrt worden ſind, in
dem ſie die Regierung von 1820 wieder herſtellen woll-
ten, in der hieſigen Citadelle erſchoſſen. Unter ihnen
befanden ſich Don Joſe Ortega, Oberſt, und von
1820 bis 1823 Gouverneur des Forts von Montjoui;
Don Juan Antonio Cavallero, Oberſt Lieutenant auf
unbeſtimmten Urlaub; Don J. Jacques, Jnfanterie-
Kapitain Don J. Dominguez Romeſo früher Offi
cier beim Generalſtabe Mina's. Die Uebrigen waren
Sergeanten und Korporale verſchiedener Regimenter,
ein Maler und ein Sprachlehrer. Nach der
Hinrichtung wurden ihre Leichen von dem Walle hinab
in den Graben der Citadelle geworfen, wo presiclia-
rios (Galeerenſclaven) ſie an Galgen, die zu dieſem
Zwecke errichtet waren, aufhingen. Dieſer Theil der
Execution wurde durch zwei Kanonenſchüſſe verkündigt.

Oeſterreich.Wien, d. 2. Dec. Eine öſterreichiſche Flottille,
aus einer Fregatte, einer Korvette vom erſten Range,
einer Brigg und einigen leichten Fahrzeugen beſtehend,
iſt nach den Kuſten von Marokko ausgelaufen. Sie
wird von dem Linienſchiffs Kapitain Accurti komman-
dirt, welcher den Fregatten-Kapitain Bandiera unter
ſeinen Befehlen hat. Erſterer kommandirt dermalen
die Fregatte Medea, letzterer die Korvette Karolina,
welche am 21ſten v. M. nebſt der Goelette Vigilante
abgegangen iſt, um zur übrigen Flottille zu ſtoßen.
Der Beweggrund dieſer Expedition iſt (wie ſchon fru

her erwahnt worden) die Wegnahme einiger öſterrei
chiſcher Kauffahrer durch Marokkaniſche Korſaren-

PolizeiBureau zu melden und resp. das Eigenthums
Recht an jenen Sachen nachzuweiſen.

Halle, den 2. December 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
1) ein gelbbuntes Kleid mit Blumen und Ranken,
2) blau und rothgewuürfelter GinghamRock,
3) eine rothſtreifige Schurze,
4) kleine dergl.
5) drei gr. baumwollene Strumpfe,
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6) ein ſchwarzer ſammtmancheſterner Spencer,
7) kleiner dergl.,

Stück ſeidene Spitzen, circa 3 Ellen.
von einem orangfarbenen Halstuche,

weiß und rothblumiger Kattun Rock,
roth und blaugewurfelter GinghamSpencer

fur ein Kind von 12 141Jahren,

d
de

d d

12) eine rothgeſtreifte GinghamSchurze,
13) kleine dergl.,
14) dergl. Taſche.

Bekanntmachung.
Unſerm fruhern desfallſigen Verbote entgegen, ſind

gegenwartig wieder an der Fahrſtraße nahe an der Stadt,
namentlich vor dem Stein und Schimmelthore mehrere
Düngerhaufen niedergelegt worden. Die unbekannten
Eigenthuümer derſelben werden hierdurch aufgefordert,
jene Dungerhaufen bis ſpäteſtens den 17. d. Mts. weg-
ſchaffen zu laſſen, widrigenfalls dieſelben als herrenloſes
Gut werden betrachtet und ſofort öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

Halle, den 3. December 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.
Von hieſigem Königl. Landgericht ſind folgende, von

dem verſtorbenen Juſtiz Commiſſar Dr. Räpprich
hierſelbſt nachgelaſſene Grundſtücke und Soolengu-
ter, als:

1) Das hinter dem Rathhauſe und in der kleinen
Steinſtraße sub Nro, 236. belegene Wohnhaus
mit Neben und Seiten- Gebauden, Hofraum,
Scheune und Garten.

2) Das an der Stadtmauer, zwiſchen dem Stein-
und Leipziger Thore subh Nro. 1581. gelegene
Wohnhaus und Garten, ſo wie

3) 54 Pfanne Deutſch, 5 Pfannen Gutjahr und
Quart Meteritz, hieſige Soolenguter, wovon

ad a. das Haus und Zubehör auf 6960 Thlr. Cour.
b. das Wohnhaus und Garten auf 852 Thlr.
9 Sgr. 2 Pf. Cour. und

C. die Soolengüter auf 748 Thlr. 15 Sgr. Cour.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt ſind, auf frei-
welligen Antrag der Erbintereſſenten ſubhaſtirt, und

der Zie October c.
der 10te December c.
der 1ote Februar 1829

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle
diejenigen welche dieſe Grundſtucke und Soolenguüter
zu beſitzen faähig, und zu bezahlen vermögend ſind, hier-
durch geladen werden, in dieſen Terminen an Gerichts-
ſtelle, vor dem ernannten Deputato Herrn Land -Ge-
richts- Rath Knapp ihre Gebote zu thun und zu ge-

Morgens 9 Uhr

wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot er
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klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden ſo
thane Grundſtücke und Guüter zugeſchlagen, nach abge
laufenem Bietungstermine aber, ſobald nicht geſetzliche
Anſtände eine Ausnahme geſtatten, auf kein weiteres
Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 15. Juli 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck,
Wieſen- Verkauf.

Jn Gemäßheit der Verfügung Königl. Hochlöbl.
Regierung ſoll mit Veräußerung des an der Elſſter lie
genden fiscaliſchen Theils eines bei Lochau belegenen
Wieſengrundſtucks, des ſogenannten Oelſchauer Holzes,
welcher 2 Morgen 21 D R. Flachen Jnhalt hat, auf
dem Wege des Meiſtgebots verfahren werden.

Zur deefallſigen Licitation iſt auf den
7. Januar 1829,

Vormittags 10 Uhr, in dem Forſthauſe zu Liebenau
Termin anberaumt worden, und es werden qualificirte
Kaufluſtige hierdurch eingeladen, ſich zur gedachten Zeit
an dem benannten Orte einzufinden, um ihre Gebote
abzugeben.

Die Licitations- und Kaufbedingungen, ingleichen
der VeräußerungsPlan, ſind allhier, ſo wie bei dem
Hegereuter Herrn Menzel zu Liebenau einzuſehen, auch
können Abſchriften davon gegen Bezahlung der Copialien
hier erlangt werden.

Merſeburg, den 6. Dec. 1828.
Königliche Forſt Jnſpection.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung Hochlöblicher Regierung ſollen

zwei hieſige Kommunhaäuſer, nemlich:
die alte Stadt Schreiberey

wo

und
das Thorwarter Haus am Heidethore,

unter gewiſſen Bedingungen, öffentlich auf dem Wege
der Licitation verkauft und es ſoll der einzige Bietungs-
termin

auf den ten Februar 1829
abgehalten werden. Kaufluſtige werden eingeladen, ſich
am angezeigten Tage, Vormittags um 10 Uhr, an
Ratheſtelle einzufinden, auch, inſofern es Fremde ſind,
wegen ihrer Dispoſitions- und Zahlungs-Fahigkeit ge-
hörig auszuweiſen und behufiger Verhandlungen gewar
tig zu ſeyn.

Erſieres Gebaude iſt geräumig, uberſetzt und mit
drei Stuben verſehen, auch iſt daran Hofraum, Stall
und Garten befindlich und es gehören zu ſolchem, da es
auf zwei beſonderen Hausſtätten ſteht, zwei Pflaumen-
kabeln, auch duürften, bei der wahrſcheinlich nahe bevor
ſtehenden Fuhntheilung, zu ſolchem annoch zwei Fuhn-
kabeln, ſo wie eine dergleichen auch zu dem letztern, ge-
legt werden.
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Das Rahere deshalb und die Bedingungen ſind in
der Raths Expedition zu erfahren.

Zörbig, am 4. December 1828.
Der Stadt Magiſtrat allhier.

Fr. Th. Schröter
Bekanntmachung.

Das Ritterguth Oberwiederſtedt, in dem Mans-
feldſchen Gebirgs Kreiſe, zwiſchen Hettſtedt und San-
dersleben belegen mit ungefähr 45 Hufen Acker, 4Hu-
fen Wieſewachs, einer Waſſermuhle, Brau und Bren-
nerei, Garbenzehent, bedeutender Schaferei und andern
Nebenzweigen, ſoll, bei Ablauf der jetzigen Pachtzeit,
von Johannis 1830 bis dahin 1842 zur öffentlichen Ver
pachtung geſtellt werden.

Als Licitationstermin iſt
der zweite Maärz 1829, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt und es kann die Nach
weiſung der zu verpachtenden Parzellen, ſo wie der Ent
wurf der Pachtbedingungen, vom 1ſten Januar k. J.
ab, bei dem Gerichts Actuarius Wuünſchmann allhier
eingeſehen werden, von welchem auch Abſchrift des Letz
tern, gegen Bezahlung der Schreibegebuhren, zu er
langen iſt.

Amt Oberwiederſtedt, den Dec. 1828.
Freiherrl. v. Hardenbergſches Patrimonial Gericht.

Eiſenhuth.
Jm Auftrage der Wohllöblichen Schuldentilgungs

Kommiſſion der Stadt Halle mache ich hierdurch be-
kannt, daß am 18ten dieſes Monats, Vormittags um
11 Uhr, in dem Seſſionszimmer des Magiſtrats die
Summe von

Vier Tauſend vier Hundert Thalern
Halleſcher Stadtobligationen öffentlich verlooſt werden.

Jn den zunächſt darauf erſcheinenden offentlichen
Blättern ſollen die gezogenen Nummern dem Publico
angezeigt werden, und es können ſodann die Inhaber
der Obligationen den Betrag derſelben nebſt Zinſen ge-
gen Aushaändigung der Obligationen und Zinscoupons
am 2ten Januar künftigen Jahres und folgende Tage
in dem gewöhnlichen Kaſſenlokale in Empfang nehmen.

Zugleich fuge ich hierzu noch, daß auch in denſelben
Tagen der am 2. Januar 1829 fallige 22ſte Zinstermin
Halleſcher Stadtobligationen gegen Aushandigung des
Coupons bezahlt werden wird.

Halle, d. 9. Dec. 1828.
D. G. Schiff,

Rendant der Schuldentilgungskaſſe.

baäumen bepflanzter Garten befinden, ſoll aus freier
Hand in dem auf

den 22ſten December c.
Nachmittags zwei Uhr

auf meiner Schreibſtube anſtehenden Termine an den
Meiſtbiethenden unter den in dem gedachten Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Halle, den 6. December 1828.
Der Juſtiz-Comtmiſſarius Boſelli,

Bruder Straße No. 221.
im Auftrage des Eigenthuümers.

Avertiſſement.
Die Erben des Herrn Bergraths SGrillo hieſelbſt

beabſichtigen die ihnen zugehörigen, in Wettiner
Flur belegenen Garten und Aecker, und zwar

a) den Berggarten ohnweit der Dampfmaſchine,
b) den Weidengarten unterhalb der Liebicke,
c) acht Ackerſtucke,

einzeln an den Beſtbietenden zu verkaufen.
Mit dieſer Angelegenheit beauftragt, habe ich einen

Licitations- Termin auf
den 20ſten d. M. früh 10 Uhr

in meiner Behauſung anberaumt, und lade Kaufluſtige
ein, ihre Gebote nach vorheriger Bekanntmachung der
Bedingungen abzugeben.

Wettin, den 6. December 1828.
Der Juſtiz Commiſſarius

Be rt r am.
Concert- Anzeige.

Da ich vor Ende dieſes Jahres noch das 2te Abon-
nements- Concert zu geben mich genöthigt ſehe, um die
Concerte nicht nachher zu ſchnell aufeinander folgen zu
laſſen, ſich aber, außer Sonnabend den 2oſten
Decbr., vor Weihnachten kein paßlicher Tag dazu fin
den laßt, ſo bleibt mir nichts anderes uübrig, als den ge
nannten Tag zur Ausfuhrung des zweiten Abon-
nements-Concertes zu nehmen und beehre ich mich
demnach, die reſp. Abonnenten hierdurch davon zu be
nachrichtigen.

Nau e,Univerſitäts-Muſikdirector.

Der Uhrmacher Pflug empfiehlt ſein Uhrenlager be
ſtens, vorzuglich aber die ſelbſtgefertigten 8 Tage gehenden
Tiſchuhren zu 18, 20 bis 30 Thlr., und 36 Stunden ge-
hende Tiſchuhren zu 15 bis 18 Thlr. ſo wie auch ganz
geſchmackvolle goldene Buſenuhren zu den billigſten
Preiſen.

Verkaufs- Anzeige.
Das hier auf dem Neumarkte in der BreitenGaſſe

sub No. 1206. belegene Haus, im welchem ſich vier
Stuben, drei Kammern, eine Küche, ein Keller, ein
Stall, ein Hofraum und ein mit guten tragbaren Obſt-

Ein ausgebautes Haus an der Moritzkirche mit 2
Stuben und 2 Kammern, 2 Bodenkammern, Trocken-
boden, Keller, Hof und Stall, iſt aus freier Hand zu
verkaufen und zu erfragen bei dem Ausrufer Braune,
Nr. 594.
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Flachsverkauf.
Ausgezeichnet ſchönen Märker, Dittfurther und

Flaminger Flachs verkauft, ſowohl gehachelt, als
ungehächelt, zu den billigſten Preiſen

Friedr. Picht,
Ober Leipziger Straße 1650.

Orange-Extract
zur Bereitung des Biſchoffs, verkauft das Fläſchchen zu

3 Sgr. 9 Pf.
Friedr. Picht,

Ober Leipziger- Straße 1650.

Die Conditorei des J. F. Stegmann in der
Markerſtraße empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Chriſt-
markt ganz ergebenſt.

J. F. Stegmann empfiehlt zu billigem Preis
vorzüglich ſchöne ſchleſiſche Wachslichter und Stöcke, ſo
wie Genueſer candirten Citronat.

Unterzeichneter empfiehlt zu bevorſtehendem Weih-

nachtsfeſte ſein bekanntes Lager von Glas, Porzellain,
Steinguth und lackirten Waaren.

J. A. Holtz muller.
Sehr ſchön gearbeitete franzöſiſche Pappenkaſtchen

und Toilettem empfiehlt J. A. Holtz m aller.
Schnupf- und Rauch Tabacksdoſen mit Halliſchen

Gegenden und andern Gegenſtanden, fein gemalt, wel
che ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen empfing

J. A. Holtzmäller.

zu billigſtem Preis bei

Neue holländiſche und engliſche Vollheringe, ganz
friſche ſächſiſche Salzbutter, in Fäſſern und ausgeſtochen,

A. C. Stürz.
Unterzeichneter empfiehlt ſich auf bevorſtehendes Weih-

nachtsfeſt mit ſeinen wohlbekannten feinen Conditorei-
Waaren, als Macronen und Marcipan Confect,
Baumkuchen, Bienenkörben, allen Arten Torten, Bon-
bons, feinen Gewurzkuchen u. ſ. w. Beſtellungen wer-
den aufs prompteſte und billigſte beſorgt; ſowohl in der
mit meiner Firma bezeichneten Bude auf dem Chriſt-
markt, ſo wie im Laden Schmeerſtraßenecke und Ran,
niſche Straße No. 499.

G. Rinck, Conditor.
Eiſen Bijouterie und größere Eiſenguß-Kunſtge-

genſtände habe ich fur jetzige Weihnachtszeit in neue-
ſten Deſſeins erhalten, als: Leibgurtel, Armbander,
Colliers, Schnallen, Gurtelſchlöſſer, Tuchnadeln, Rin-
ge, Kreuze, Medaillons, Pettſchafte, Uhrſchluſſel,
Briefdrucker, Crucifixe, Nachtlampchen, Tafel-,
Spiel und Hand Leuchter, Uhrgehaäuſe, Schreibzeu
ge, Tabackskaſten, Plaättfuöße, Platten, Sinombre
Lampen, Spielteller, Lichtſcheerunterſetzer u. ſ. w.

D. F. Gerlach.
Angekleidete Puppen, ordinair und fein, eine voll-

ſtändige Auswahl, desgleichen Polichinellen, werden ſehr
billig in der Gerlachſchen Handlung verkauft.

Mundharmonicas ſind das Stück zu 25 Sgr. und
5 Sgr. in der Gerlachſchen Handlung zu haben.
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Gefütterte Tuchſchuhe, 15 Sgr. das Paar, bei
J. A. Holtzmüller.

Nurnberger brauner und weißer Lebkuchen iſt wie
der in der Gerlachſchen Handlung angekommen.

Weihnachtsanzeige.
Friedrich Roſenkranz, Kunſthandler, em-

pfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsmarkt mit dem
allerneueſten Franzöſiſchen, Tiroler und Nuürnberger
Spielzeug ſo wie mit einer Auswahl von Neujahrwun-
ſchen, das Stuck 1 Sgr. Sein Stand iſt dem Ro-
land gegenuüber.

Hausverkauf.
Theilungshalber ſoll ein Haus vor der Leipziger

Vorſtadt in Halle, welches in gutem baulichen Stan-
de iſt und in welchem ſich 3 Stuben, 2 Kammern,
2 Küchen, Hofraum und Stallung befinden, aus freier
Hand verkauft werden. Das Nahere ſagt

der Oebſter Herr Röoöhſe,
Halle, Leipziger Vorſtadt Nr. 1597.

M

Guten Rothwein, welcher ſich vorzuglich zu Biſchoff
und Gluhwein eignet, das Berliner Quart 10 Silber-
groſchen, Landwein, das Berliner Quart 5 Silbergro-
ſchen, empfiehlt

A. C. Stuürz, am Moritzkirchhofe.

Bei den vielen Offerten, welche jetzt von Weinen
aller Art gemacht werden, erlaube ich mir, auch mein
Lager davon zu empfehlen und bitte, ſich durch Verſuche
zu uberzeugen, ob dieſe inlandiſchen Weine nicht man-
cher ausländiſch benannten Sorte an die Seite zu ſtellen
und der Geſundheit weit zutraglicher ſind.

Jch offerire demnach das Berliner Quart
Weißen Roglitzer Wein durch feinen

Wein veredeit a I0 Sgr.
Beſten Röglitzer weißt 75
Schönen reinen Landwein 5 e uUnd
Rothen Roöglitzer Wein dem Burgunder

ähnlich 2 10Halle, den 9. December 1828.
Carl Friedr. Freudel.

Am g. December iſt ein rother, mit Flanell gefut-
terter Kattun-Mantel, auf dem Wege von Löbejün
bis auf die Halliſche Chauſſee, zwiſchen 6 und g Uhr ver-
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, den
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung, in Halle,
Rittergaſſe Nr. 700. an Schiller abzugeben.
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Heut empfingen wir wieder eine friſche Sendung von
den feinen Gothaer Cervelat und doppelten Knackwurſten.

Schmidt Comp.
Halle, am alten Buttermarkt.

Säcke- Verkauf.
Zwillichſäcke à 2 Scheffel, das Dutzend zu 35, 33

und 5 Thlr. dergl. breitere, à 35 Thlr. Leinewandne
à 35 Thlr. bei Voigt.

Halle, den 5. December 1828.

Licht und Seife- Verkauf.
Lichte 53 W fur 1 Thlr. Seife zu 144 Thlr. der

Centner bei Voigt.
Auf dem Amte Giebichenſtein wird zu Oſtern 1829

eine perfekte Köchin geſucht, die ſchon längere Zeit in
einer Landwirthſchaft oder doch in einem großen Haus-
weſen gedient hat, und Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens
aufweiſen kann. Eine ſolche kann ſich täglich daſelbſt
melden.

Sonntags den 7. Dec. iſt mir ein weißer Pudel mit
ſchwarzem Behange zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen-
thumer kann ihn gegen Erſtattung der Jnſertions und
Futterkoſten in Empfang nehmen.

Gaſtwirth Boas
am hohen Petersberge.

C 2
Anzeige.

Ein faſt ganz neuer, höchſt eleganter Braunſchwei
ger Wagen ganz uberbauet und in vier Federn hängend,
iſt zu verkaufen und das Nähere darüber zu erfahren
beim Kaufmann Kleinholz in Gröbzig.

Auction.In der Untermuühle zu Hettſtaädt ſollen auf
den 29. December dieſes Jahres und folgende Tage
von früh s bis 12 Uhr, und von 2 bis 5 Uhr Abends

mehrere Mobilien: als Tiſche, Stuhle, Schranke,
Bettſtellen, Kuchen und Wirthſchaftsgeracthſchaften,
verſchiedene Jagdgewehre, eine Chaiſe, ein Rennſchlit-
ten, Eggen, verſchiedene Pferdekumte, eine Quanti-
tät Heu und Stroh, ſo wie Nutz- und Bauholz, eine
große Waagge nebſt Gewichten, Oelgefäße, Handwerke-
zeug, und viele andere Gegenſtände öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Bezahlung ver-
auctionirt werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt
gemacht wird.

Hettſtädt, den 1. December 1828.
Die Müllerſchen Erben.

Bei dem Buchhandler C. A. Kuümmel in Halle
wird ein Verzeichniß von Buchern, Muſtcalien, Land
charten, Erd und Himmelsgloben, Kupferſtichen, Ta
ſchenbuchern und Zeichnen und Stickbuchern unentgeld-
lich ausgegeben.
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Weihnachts Anzeige.
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte verfehle ich

nicht meine Buchhandlung beſtens und ergebenſt zu em
pfehlen.

Verſehen mit einer großen Anzahl von Kinder-
und Jugendſchriften, mit und ohne Kupfer, größ-
tentheils ſehr ſchön ausgeſtattet, und zu den verſchieden
ſten Preiſen, glaube ich den Wunſchen aller Kaufer Ge
nuge leiſten zu können. Außer den eigentlichen Kin-
der und Jugendſchriften findet ſich auch noch
eine ſehr ſchöne Auswahl vou belletriſtiſchen Wer-
ken, von Andachtsbuchern, naturhiſtoriſchen,
hiſtoriſchen, geographiſchen Büuüchern, ſeh
ſauber gebunden, als Geſchenke fur jedes Alter und je
den Stand; ferner;: Muſikalien, Landcharten,
Kupferſtiche, Spiele u. ſ. w. Mit Vergnu
gen bin ich bereit, meinen werthen Kunden auf kurze
Zeit von obigen Artikeln, was ſie nur wuünſchen, zur ge
fälligen Anſicht und Auswahl ins Haus zu uüberlaſſen,
und verſichre uübrigens die prompteſte und billigſte Bedie-
nung. Eine genauere, gedruckte Anzeige iſt gratis bei
mir zu haben.

Eduard Anton.
Bei Ed. Anton in Halle und in allen andern

hieſigen Buchhandlungen, auch bei G. Reichardt
in Eisleben iſt zu haben:
Dr. J. W. H. Ziegenbein, Leſebuch fur Deutſch-

lands Töchter, zur Bildung des Geiſtes und des Ge-
ſchmacks und zur Veredlung des Herzens. 18 Bochn.
1 Thlr. 28 Böchn. 15 Thlr. 38 Bèchn. 1 Thlr.
46 Bochn. 13 Thlr. 4 Theile compl. 4 Thlr. 12 Gr.
oder 4 Thlr. 15 Sgr.

J Blumenlese aus Frankreichs vorzüglich-
sten Schriftstellern, für Deutschlands Töchter,
die bei der Erlernung der französischen Spra-
che den Geist bilden und das Herz veredeln
wollen nebst Wörterbuch. Ir Thl. zte Aufl.
22 Ggr. oder 275 Sgr. 2r' Thl. 2te Aufl. 22 Gsgr.
oder 275 Sgr. 3r Thl. 22 Ggr. oder 275 Sgr.
3 Theile 2 Thlr. 18 Ggr. oder 2 Thlr. 224 Sgr.

Catechismus der chriſtlichen Lehre, mit bibli-
ſchen Denkſpruchen und bibliſchen Beiſpielen verbun-
den. Vierte verbeſſerte Aufl. 8. 8 Sgr. oder 10 Sgr.

Umriß der juüdiſchen und chriſtlichen Religions-
geſchichte. 6 Ggr. oder 74 Sgr.

Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.

Bei B. F. Voigt in Jlmenau iſt erſchienen
und bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und bei G. Reichardt in Eisleben zu haben:
J. P. Schellenbergs genau berechnete und zuver-
läſſige Reductions Tabellen der bekannteſten deutſchen

und übrigen europäiſchen
Munzen, Gewichte und Maaße.
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Namentlich des ſächſiſchen Conventionsgeldes, des preuß.
alten und neuen Courants, des 20 und 24 Gulden-
fußes, des Conventionsgeldes in Species à 34 Gr.,
des Hannoööverſchen Caſſengeldes, der brabanter Tha-
ler und baier. Kronthaler, der franzöſiſchen Franken,
der Friedrichs und Louisdors und von 210 auslan-
diſchen Geldſorten, welche in Deutſchland noch zu-
weilen vorkommen, ingleichen von 88 der bekannte-
ſten europäiſchen Handelsgewichte von 88 der wichtig-
ſten Handelsplätze, von 79 vorkommenden Ellenmaa-
ßen, von 76 europaäiſchen, beſonders deutſchen Ge
traidemaaßen und von 76 der bekannteſten Wein-
und Fluſſigkeitsmaaße von der kleinſten Sorte bis zu
4000 und 10,000. 4. Geheftet. Thlr.

So buntſchackig Deutſchland in Hinſicht ſeiner
Muünzen, Magaße und Gewichte immer noch daſtehet, ſo
möchte es darin doch ſchwerlich eine Gegend geben, fur
die obige Tabellen nicht brauchbar und ein großes Er-
leichterungsmittel wären, indem die gangbarſten Munz-
ſorten, Maaße und Gewichte hier mit allen uübrigen ge
wöhnlichen in allen Quantitäten verglichen ſind und das
gewunſchte Reſultat vermöge einer leicht faßlichen und
bequemen Einrichtung jedesmal ſchnell und leicht zu fin
den iſt. Man ſieht ſchon aus dem Titel, wie umfaſſend
ſich dieſe Tabellen faſt uber alle deutſche Munzen,
Gewichte und Maaße verbreiten.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen,
in Halle bei Hemmerde und Schwetſchke, in
Eisleben bei Georg Reichardt, zu haben:

Geſchichte
des

vormaligen Reichsſtifts und der Stadt

Quedlinbur g.
Von

Joh. Heinr. Fritſch,
Doctor der Theologie, Superintendent und Oberprediger

an der St. Benedicti Kirche zu Quedlinburg.
2 Theile. Groß Octav.

Mit 2 Grundriſſen und 1 Karte. Preis 3 Thlr. 5 Sgr.
Quedlinburg und Leipzig, bei Gottfr. Baſſe.

Die Geſchichte des Reichsſtifts Quedlinburg,
welches im Anfange des 10. Jahrhunderts gegrundet
und im Jahre 1803 aufgehoben ward, hat in ſeinem
Anfange und Fortgange uüberhaupt des Merkwurdigen
ſo viel, und ſchließt ſich in ſo manchen Zeitpunkten theils
an die ältere Kaiſergeſchichte, theils an die Geſchichte
anderer deutſcher Staaten ſo eng an, daß ſie nicht bloß
für die Bewohner dieſes vormaligen Stifts ſelbſt, ſon-
dern auch fur den Freund der Geſchichte überhaupt un-
ſtreitig von Wichtigkeit iſt, wie ſie denn auch in einzel
nen Partien allgemein Jntereſſantes hat. Auch die Ge
ſchichte der Stadt iſt von allgemeinem Intereſſe, ſowohl
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durch den Flor, zu welchem ſie ſich bald nach ihrer Grun-

dung erhob, und durch ihr Verhältniß zu dem hanſea
tiſchen Bunde, dem ſie zugehörte, als auch durch ihre
Ausbildung und verſchiedenen Schickſale und durch die
Art, wie ſie wieder aus dieſem Bunde kam. Der Ver-
faſſer hat dies Alles ſtets mit Urkunden belegt, und auf
eine dem Gelehrten, wie dem bloßen Liebhaber hiſtori-
ſcher Lecture gleich zuſagende Weiſe darzuſtellen ſich be
muüht, auch ſich dieſerhalb bereits des allerhöchſten Bei-
falls Sr. Königl. Majeſtät von Preußen zu erfreuen
gehabt welche demſelben eine große goldene Medaille zu
verleihen geruhet haben, und es iſt demnach zu erwar-
ten daß dieſes Werk auch vom größern Publicum um
ſo mehr nicht ohne Beifall aufgenommen werden wird,
da eine vollſtändige Geſchichte des Reichsſtifts Quedlin
burg noch nicht vorhanden war.

Bei Herold jun. in Hamburg iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen, Halle bei Hemmer-
de und Schwetſchke, zu haben:
Beſchreibung von Groönland, Spitzbergen und
Jsland mit den Wundern der Natur und der

Menſchen Welt um den Nordpol.
Entworfen nach einem Jdeal von Erdbeſchreibung und

erzählt in einem Familienkreiſe nach den beiden Ege-
den, Anderſon, Cranz, Fabricius, Horrebow, Mar
tens, Olaſſen, Olavius, de Pages, Pennant und
Andern, von J. G. Gruber. Mit Kupfern und
Charten. gr. 4. 3 Thlr. 10 Sgr. auf welche wie
derholend aufmerkſam gemacht wird.

Auswahl der vorzuglichſten und intereſſanteſten

Kartenkuünſte,
nebſt den auserleſenſten Rechenkunſten, auch als Fortſe-

tzung zu Pinetti, Philadelphia und Enslin enthullten
Zauberkraften. Zur Beluſtigung und Unterhaltung
fur frohe Geſellſchaften. Vierte verbeſſerte und ver
mehrte Auflage. g. geh. 10 Sgr.
Jm Verlage der P. G. Hilſcher'ſchen Buch-

handlung in Dresden, iſt erſchienen, und durch alle
Buchhandlungen, in Halle bei Hemmerde und
Schwetſchke, zu bekommen:

SCRLIEBEN, W. E. A., von
Königl. Sächs. KRammerrath etc.

Anleitung zur Praktik der niedern Meſskunde,
als Instruction für Civilingenieure bearbeitet.
2 Bändchen, mit 10 Kupfertaf. g. Preis 224 Sgr.

Inhalt: 1. Vom Abstecken gerader Linien, Win-
Kel, Dreiecke und mehrseitiger Figuren auf
dem Felde. 2. Berechnung der Flächeninhalte
derjenigen geometrischen Figuren, Welche in
der Geodäsie am häufigsten vor kommen. 3.
Elementaraufgaben der praktischen Geometrie,
nur mit Stäben und der Kette zu lösen, 4. Der
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Maalsstabb., 3 Der Meſstisch und dessen Ge-
brauch. 6. Elementaraufgaben der praktischenGeometrie, mit Hülfe e Melstisches zu lö-
sen. 7. Einzelne Terraingegenstähde aufzü-
nehmen. 8. Vom zusammenhängenden Auf-nehmen einer Gegend mit allen dabei vorkom-a
menden Terraingegenständen, 9. Vom Kut-
nehmen mit der Poussote. 10. Vom Auszeich-
nen der Risse. 11I. Vom Beschreiben der Ris-
se und Charien. 12. Vom Copiren der Risse.
13. Vom MNivelliren und Pröſiliren. 14. Er-
höhungen der Erde mit dem Barometer zu be-
stimmen. 15. Anbang: Lösung besonderer
in die niedere Meſskunde einschlagender Auf-
gaben und Bedingungen.

Bei C. A. Frieſe in Pirna iſt erſchienen
Die Haämorrhoiden,

ein deutlicher Unterricht fur alle daran Leidende, nebſt
den ſicherſten Mitteln, ſich davon zu befreien, von
Dr. C. Wezel in Dresden, iſt geheftet fur 20 Sgr.
bei Hemmerde und Schwetſchke und in den
Buchhandlungen zu Eisleben, Nauwburg, Mer-ſeburg, Wittenberg und Torgau zu haben.

Subſcriptions- Anzeige.
Zu Oſtern 1829 erſcheint ein

Handbuch des Muühlenrechts, mit beſonderer Be
ziehung auf die Preuß. und Sachſ. Geſetzgebung.

Der Subſcriptionspreis iſt 1 Thlr. Pr. Cour. bei Vor
ausbezahlung aber nur 20 g Gr. Küuünftig tritt der er
höhte Preis von wenigſtens 1 Thlr. 16 gSr. ein.

Leipzig, Monat November 1828.
Dr. E. M. Schilling.

Salzgaäßchen 408.

Wir nehmen r und Praänumeration
darauf an und bitten um baldige Beſtellung.

Hemmerde und Schwetſchke.
So eben iſt bei uns angekommen und kann von den

Herren Subſcribenten in Empfang genommen werden
Allgemeines Conſervations Taſchenlexikon.

Füünftes Bändchen. Quedlinburg bei Baſſe.
Halle. Hemmerde und Schwetſchke.
Am dritten d. M., Vormittags um 11 Uhr, ſtarb

innigſtgeliebte Mutter und Schwiegermutter, die

verwittwete Oberamtmäaännin Leopoldine Friede
rike geborne Bach, an den Folgen einer
Leberentzündung. Dies zeigen wir mit wehmuüthigen
Herzen unſern verehrten Verwandten und Freunden
hiermit ergebenſt an und verbitten die Beileidsbezeu
gungen.

Deſſau den ten December 1828.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, S Pr. Cour, Pr. Cour.d. 9. Dec. 1828. Br
c eSeele r. Pfandr Erst an. 18 e e eGu 5102 Pomm. Pfandbr. 4 105do. 22 51025 Kur u. Nm. do. 404

B. Ob. incl. kit. H. 99 Schleſiſche do. 4 n06
Km. Ob. m. l. C. 4 9031 Pom. Dom. do 07
Nm. Jnt. Sch. do Märtiſchen do. o6n. Sch. do A 90 Märkiſche do. 5 1063Berl. StadtOb. e Oſtpreuß. do. 5106
Kerriso W 4001 99sfrückſt. E. d. Km. 553
onigsb. do. 91 do. do. d. Nm. 557Slbing. do 5 8insſch. d. Km. 57 565r r 2 do. de da Nm. 57565Weſtpr. Pfob. A. 4 95 Holl. vollw. D. i
dito B. 4 94 Friedrichsd'or s 12Gr. Hz. Poſ. do. 4 99 Disconto i

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,.

Halle, d, 9. December.
Weizen 2 thl. 10 ſgr. pf. bis 2 t51. 15 ſgr.Roggen 1 20 z lor- S r
Gerſte re i 7 6Hafer 21 5 25Nordhauſen, d. 6. December.

Weizen athl. ſgr. T ff. bis 2 zthir. gr,Roggen a dGerſte e e e e e eHafer 20 7 22 eMagdeburg, d. 4. e (Nach Wispeln.)
Weizen 663 thl. Gerſte 55* thl.Roggen 3575 Hafer 202

den 5. December.

Weizen 663 thl. Gerſte 34 thl.
Roggen (373 Hafer 20

Quedlinburg den 5. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 59 thl. Gerſte 29 thl.
Roggen 38 Hafer 22

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 15. December. Barby 2 Tage. Ellrich. Ge-

fell. Wahrenbrück. 16. Bockwitz. Cönnern 2 Tage.

Die Kinder und Schwlegerſshne

der Verewigten
-JZS

IV.

Diesdorf. Oſterburg. 17. Bismark. Muhlhauſen.
18. Carsdorf. 19 Hretſch. Ziegenxück. 20. Ortrand.

Beilage
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Donnerstag, den 11. December 1828.

Großbritannien und Jrland.
Der Verfaſſer eines Schreibens aus Dublin vom

23. Nov. beklagt ſich auf das Lebhaſteſte darüber daß
die verderblichen Grundſätze des Abſonderungs- Sy-
ſtems zwiſchen Proteſtanten und Katholiken,
ſogar bis zur Univerſität von Dublin gedrungen ſeyen.
Ohngefahr 7 Mitglieder derſelben haben geſucht, ſich
durch eifrige Verbreitung derſelben bekannt zu machen,
und ſich, ihrem Beruf zuwider, in die Reihe der Po-
litiker zu ſtellen, worunter ſich beſonders ein Herr
Boyton durch die Heftigkeit ſeiner Reden auszeichnet.
Die Braunſchweiger (proteſtantiſche Partei) haben dort
einen ſolchen Einfluß zu erlangen gewußt, daß ſich die
jenigen von den, unter dem Namen Fellows bekann-
ten, Kollegiaten, denen nach der Sitte engliſcher Uni
verſitäten die ſpecielle Aufſicht uber die Studenten an
vertraut wird, in den Fall geſetzt ſehen, ſich entweder
zu dem Abſonderungs Syſtem zu bekennen, oder der
bedeutenden Einnahme zu entſagen, die ihnen fur jene
Aufſicht von Seiten der Studenten zu Theil wird,
weil man ſie nur zu denen giebt, die es mit den Braun
ſchweigern halten. Außer dieſem unmittelbaren Nach-
theil fur die erwähnten Kollegiaten (ſagt der Verfaſſer
unter anderm) muß dieſes abſcheuliche Syſtem auf das
Verderblichſte auf die allgemeine Volksmaſſe von Jr-
tand fur eine kunftige Generation einwirken, indem die
jetzt in Oublin ſtudirenden proteſtantiſchen Theologen,
denen man ſolche höchſt intolerante Grundſatze gleich
ſam einimpft, einſt als Religionslehrer in allen Thei-
len Jrlands angeſtellt, und naturlich in ihren Kirch-
ſpielen das Jhrige zur Verbreitung des Syſtems der
Braunſchweiger beitragen werden. Mit einem Worte,
der Unterricht in Jrland wird in ſeiner Quelle ver-
giftet.

Den letzten Nachrichten aus Gibraltar vom
14. Nov. zufolge ſcheint es nun unlaäugbar, daß die
Seuche ſehr raſch im Abnehmen iſt; doch meldet man
mit großer Betrubniß, daß auch der Kommandant, der
wackere Greis Sir George Don, davon befallen ward.

Rußland..
St. Petersburg, d. 25. Nov. Se. Maj. der

Kaiſer haben dem General Lieutenant Rüdiger
Befehlshaber der zten Huſaren- Diviſion, einen gol-

denen mit Diamanten ausgelegten Ehrenſabel mit der
Jnſchrift: „Fuür Tapferkeit zu verleihen geruhet.

Griechenland.Wie die letzten Depeſchen des General Maiſon
vom 9. Nov. melden, hat ſich der Geſundheitszuſtand
ſeiner Truppen gebeſſert. Jedoch zahlte die Diviſion
noch am 1. Nov. gegen g00 Kranke, welche alle am
intermittirenden Fieber litten. Seit der Abfahrt von
Toulon hat die Expeditionsarmee 252 Mann auf dieſe
Weiſe verloren.
Aus Napoli di Romania wird gemeldet, daß
der Präſident Capodiſtrias aus dem Kern der grie-
chiſchen Jugend eine Ehrengarde gebildet hat, deren
ſammtliche Mitglieder Offiziersrang haben und die von
einem franzöſiſchen Offizier kommandirt wird. Auch
heißt es, das Juſtiz weſen in Griechenland werde
ganz auf franz. Fuß eingerichtet und der „Code ci-
vil in Griechenland eingeführt werden.

Aegina, d. 13. October. Die Frage wegen der
künftigen Grenzen Griechenlands ſcheint die gegen
wartig in Poros verſammelten Geſandten der ver
bundeten Hofe faſt ausſchließlich zu beſchaftigen und
doch muß man aus allem ſchließen, daß in dieſer Hin
ſicht bis jetzt noch kein weſentlicher Punkt feſtgeſtellt
worden iſt. Der franz. Geſandte ſcheint von der Noth-
wendigkeit überzeugt zu ſeyn, daß die Grenze ſich bis
über den Jſthmus ausdehnen müſſe und man vermu-
thet, daß er die Linie zwiſchen den Golfs von Arta und
Volo als die paſſendſte Grenzlinie betrachtet. Der
engl. Geſandte hat ſich noch nicht erklart da indeſſen die
Expedition nach Preveſa mit ſeinem Vorwiſſen unter
nommen worden, ſo muß man glauben, daß er zur
Darſtellung jener Demarkationslinie ſeine Zuſtimmung
geben wird. Der ruſſiſche Geſandte beobachtet in ei-
nem noch höhern Grade das Schweigen.
das, freilich noch ſehr der Beſtatigung bedurfende Ge-
rucht, daß einer gewiſſen Anzahl engliſcher in Malta
befindlicher Kriegsſchiffe Befehl gegeben ſich zur Fahrt
nach Kandia bereit zu halten und ſo durfte denn auch
dieſe Jnſel im Namen der drei verbundeten Machte be
ſetzt werden.

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatz.
Die St. Petersburgſche Zeitung enthält

Nachrichten von der aktiven Armee vom 17. October

Es geht



bis 10. November, deren ausfuhrliche Mittheilung wir
uns vorbehalten. Dieſe Nachrichten beſtätigen den am
15. Oct. erfolgten Rückmarſch der Ruſſen von Schum-
la, und die Aufhebung der Blokade von Siliſtria
am 10. November.

Jaſſy, d. 20. Nov. Dem Vernehmen nach hat
General Roth das Kommando in der Feſtung Var
na, mit einer Beſatzung von 6000 Mann erhalten.
Die ruſſiſchen Armeen ſind in voller Bewegung nach
der Donau, und es iſt naturlich, daß Uebelgeſinnte
Alles aufbieten, um dieſe Bewegung den Folgen von
militairiſchen Unfaällen zuzuſchreiben. Die ſeit den er
ſten Tagen dieſes Monats eingetretene Witterung er
ſchwert naturlich auf unbeſchreibliche Weiſe den Ruck-
zug. Die Türken zeigen ſich wieder bei Varna und der
Großweſſier war zuletzt in Paravadi. Es ſcheint, daß
er Varna wieder zu erobern verſuchen will.

Vermiſchte Nachrichten.
Lubeck, d. 4. Dec. Wir haben hier ein merkwur

diges Naturereigniß, einen ſo niedrigen Waſſerſtand
in unſerer Trave namlich, wie niemand ihn ſich erin-
nern kann. Zwar hatten wir geſtern und dieſe Nacht
weſtliche Sturme, doch nicht ſo heftig, daß dieſes Pha-
nomen ſich dadurch erklarte es muß entweder weiter
in See ein Orkan gewuthet haben, wodurch auch St.
Petersburg wieder zu leiden gehabt haben könnte, oder
es iſt auch ſonſt eine bedeutende Natur Begebenheit,
als Erdbeben oder dgl. irgendwo geweſen. Die Schiffe
lagen meiſt auf dem Trocknen, die Bollwerke haben
durch Verſinken gelitten, und deren Wiederherſtellung
wird große Summen erfordern.

Jn Madrid beſchaftigt ſeit Kurzem die Unterſuchung
eines höchſt merkwurdigen Vorfalls Jedermanns Auf-
merkſamkeit. Vor mehreren Jahren begab ſich näm
lich ein Madrider in der Hoffnung, ſeine Vermoögens-
umſtande zu verbeſſern, nach Sudamerika. Er ließ
eine Frau zuruck, der er durch einen Freund in
gewiſſen Zwiſchenräumen die zu ihrem Unterhalte nö
thigen Summen zuſtellen ließ. Jndeſſen hörten dieſe
bald auf und die Frau erhielt endlich den Todtenſchein
ihres Mannes. Etwa zu gleicher Zeit erhielt auch er
den Todtenſchein ſeiner Frau. Aus Verzweiflung dar
uüber, ſo wie durch die Kriegsereigniſſe veranlaßt ent
ſchloß er ſich, in einen Mönchsorden zu treten. Die
Vertreibung der in Europa gebornen Kloſtergeiſtlichen

zwang ihn, nach dem Mutterlande zurückzukehren.
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Aber wie groß war ſein Erſtaunen, als er hier eines
Tages einer Frau begegnete, die er fur die ſeinige er-
kannte. Sie hatte wieder geheirathet. Es ergab ſich,
daß ſein Freund ihn hintergangen und die von ihm über
ſandten Summen in der letzten Zeit untergeſchlagen
hatte. Die Sache wird jetzt gerichtlich unterſucht
inzwiſchen iſt der Mann ſeitdem geſtorben, wodurch die
Beweisführung über den Betrug ſehr ſchwierig wird.
Mittlerweile iſt der zweite Mann in gefangliche Haft
gebracht worden und die Frau hat ſich einſtweilen in
ein Kloſter zurückgezogen.

Der Aſſiſenhof in Mainz hat am 28. November
den Jakob Zimmer von Weckenheim, wegen Ermor-
dung des Friedr. Porth, aus demſelben Dorfe zum
Tode verurtheilt. Der Ermordete war ein Greis und
der Thäter iſt ein junger Burſche; erſterer war bemit-
telt, letzterer iſt arm ein Zank im Wirthshauſe, wo
bei beſonders der Wohlhabende den Durftigen mit
Spott heftig reizte, ſoll der Grund geweſen ſeyn,
warum Jakob Zimmer den Entſchluß einer grauſamen
Rache faßte. Jener Zank fiel in dem Wirthshauſe
eines benachbarten Dorfes an einem Sonntag vor der
alte Mann verließ daſſelbe, ohne noch ſein Glas Wein
geleert zu haben vielleicht im Gefühl ſeines Unrechts
wegen der Verſpottung und aus Furcht vor dem Ge
reizten. Dieſer ſchlich jenem indeſſen nach und
einige Jungen beobachteten denſelben wie er ihm auf-
paßte und in einem Hohlweg erſchlug. Die Sache
wurde ſofort kund, der Thater arretirt, nach Mainz
gebracht und ihm ſein Todesurtheil geſprochen. De
ſelben ſteht indeſſen noch das Rechtsmittel der Kaſſa
tion offen auch bedarf daſſelbe, wenn ſelbſt die Kaſ
ſation unſtatthaft befunden wurde, noch der höchſten
Beſtatigung des Regenten.

Jn einem Munchener Blatte lieſt man folgende An
zeige: „Jener Unbekannte, welcher am 28. Nov. Abends
gegen halb 5 Uhr einen treuen Dienſtboten mit Geld,
gewinnen wollte, kann dieſes ſtündlich bei der Redak-
tion der Flora abholen; im Ermangelungsfall wird
Wer drei Tagen der hieſigen ArmenKaſſe uber
geben.

Vor einiger Zeit gaben die Offiziere der Fregatte
Braſilian im Hafen von Falmouth (England) einen
glänzenden Ball auf dem genannten Schiffe. Es erho-
ben ſich indeſſen ſo gefährliche Winde, daß die eingela
denen Damen nicht fuglich wieder ausgeſchifft wer
den konnten, und mehrere Tage lang auf dem

Fahrzeuge verweilen mußten.



Caſanova's Flucht
aus den Bleikammern von Venedig

im Jahre 1756.
(Von ihm ſelbſt beſchrieben.)

(Fortfetzung.)
Dieſer Vorſchlag verrieth eine gewiſſe Kuhnheit,

die mir gefiek, doch ſah ich voraus daß Lorenz den
Pelz unfehlbar aus einander ſchlagen und daß ihm
ſodann mein Spieß vor die Fuße fallen wurde. Doch
ſchrieb ich an Balbi, er könne den Pelz abhoken laſ
ſen. Er that es; daß ich den Spieß nicht hinein-
wickelte, verſteht ſich von ſelbſt. Sein naächſtes Billet
uüberzeugte mich, daß meine Vermuthung gegründet
war. Lorenz hatte den Pelz auseinander geſchlagen,
und der arme Mönch war halb des Todes vor
Schrecken. Mittlerweile hatte ich mich auf ein beſſe
res Huülfémittel beſonnen. Jch beſtellte nämlich bei
Lorenz drei Pfund Macaroni, ſagte ihm, daß ich auf
Michaelis meine Mitgefangenen damit tractiren, und
ſie ſelbſt zurecht machen wolle. Zu dem Ende befſtellte
ich zwei Schuſſeln; eine ſehr große fur meine Gaſte,
und eine kteinere fur mich. Auf den beſtimmten Tag
brachte mir Lorenz alles, was ich dedurfte. Jch hatte
bereits meinen Spieß mit Papier umwickelt, und der-
geſtalt in den Rucken des Einbandes meiner Bibel
verborgen, daß auf jeder Seite nur ein Zoll von dem
ſelben hervorguckte. Mit dem Rucken gegen Lorenz
gekehrt, ſetzte ich jetzt die große Schuſſel auf die Bibel,
welche ganz davon bedeckt war. Nun fuüllte ich die
Schüſſel bis an den Rapd mit Macaroni, Parmeſan-
käſe und zerlaſſener Bukter. Als mein Gericht fertig
war, gab ich Lorenzen Bibel und Schuſſel auf die
flachen Hande, und erſuchte ihn, es meinen Gaſten
zu bringen. Wollte er nichts verſchutten, ſo mußte
er mit unverwandten Augen in die Schuſſel ſehen und
dadurch ward er den Spieß nicht gewahr. Balbi,
den ich bereits von allem unterrichtet hatte, gab mir
gleich darauf, durch dreimaliges Nieſen, das verab-
redete Zeichen, daß er alles glücklich erhalten habe.
Bald hernach kam auch Lorenz zuruck, und verſicherte
mich mit frohlicher Miene, daß er nicht das Geringſte
verſchuttet habe.

Eine ganze Woche brachte Pater Balbi damit zu,
die Decke ſeines Gefängniſſes zu zerbrechen. Vor
dem Loche, welches er gemacht hatte, pflegte er jedes
mal einen großen Kupferſtich mit gekautem Brode zu
befeſtigen. Am achten October ſchrieb er mir, er habe
die ganze Nacht hindurch an der Mauer, die uns von
einander abſonderte, gearbeitet, und gleichwohl nur
einen einzigen Stein losbringen können das Mauer-
werk ſey außerordentlich feſt, doch wolle er ſich die
Muühe nicht verdrießen laſſen, ſeine Arbeit fortzu
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z ſetzen, wenn unſer Entwurf nur gelinge. Jch that
alles Moögliche, ihn bei gutem Muthe zu erhalten,

aber leider ſah ich ſelbſt noch nicht ein wie wir ent
fliehen wollten. Noch und nach ward jedoch dem Pa-
ter Balbi die Arbeit leichter; in wenig Nächten hatte
er ſechs und dreißig Backſteine aus der Mauer ge-

nommen. Am ſechszehnten October hoörte ich ihn ober-
halb meines Gefängniſſes trappeln. Er gab mir das

verabredete Stgnal, welches in dreimaligem Anklopfen
beſtand. Jch beantwortete es ſogleich mit drei aähn-

lichen Schlägen. Eine Minute nachher hörte ich ihn
arbeiten. Jch betete inbrunſtig zu Gott, ſeine Arbeit
zu ſegnen. Gegen Abend wiederholte er das erwähnte
Signal, und ging wieder über die Mauer in ſein Ge
fangniß zuruck. Des andern Morgens meldete er
mir, wenn die Decke meines Gefängniſſes nur aus

zwei Reihen uübereinander gelegter Bretter beſtehe, ſo
hoffe er ſeine Arbeit in vier Tagen zu vollenden, denn
das eine Brett, welches er durchbrochen habe, ſey
nur einen einzigen Zoll dick. Er verſicherte mich zu
gleich, daß er meine Vorſchrift genau befolgen, und
ſich ſorgfältig huüten wolle, das letzte Brett ganz zu
durchbohren damit man ja nichts von unſerm Vor-
haben gewahr werde. Doch wolle er ſich dergeſtalt

einer Viertelſtunde vollends durchgraben kounne. Wer
war froher, als ich! Die Arbeit konnte den Don-
nerstag vollendet ſeyn; den nachſten Sonnabend be
ſtimmte ich zur Flucht.

Pater Balbi war eben in voller Arbeit begriffen,
als man die Vorderthuren meines Gefängniſſes offnete.

Das Blut erſtarrte mir in den Adern, als ich dies
vernahm. Eiligſt gab ich ihm das Laärmzeichen, in-
dem ich zweimal an die Decke klopfte. Eine Minute

nachher trat Lorenz herein, und hinter ihm her ein
kleiner, magerer, haßlicher, ubel gekleideter Kerl,
der vierzig bis funfzig Jahr alt ſchien, und eine
ſchwarze runde Perucke trug. Wahrend ihm zwei
Haſcher die Feſſeln abnahmen, bat ich Lorenzen, ihm
einen Strohſack zu verſchaffen. Er that es, ſchloß

uns ein, und ſagte im Weggehen, das Tribunal habe
ihm zu ſeinem Lebensunterhalte täglich zehn Sous be

ſtimmt. Vergelt's Gott, ſagte mein neuer Herr Col-
lege. Jch ſah ihm ſcharf in die Augen der Kerl
hatte ein wahres Spitzbuben Geſicht. Mein Jnter-
eſſe erheiſchte es, ihn genauer kennen zu lernen, und
wollte ich dies, ſo mußte ich mich mit ihm ins Ge-
ſprach einlaſſen. Er ſelbſt gab mir Gelegenheit hierzu,
indem er mir dankte, daß ich ihm einen Strohſack
verſchafft hatte. Jch bot ihm den Tiſch an, dafür
kußte er mir die Hand, und fragte mich behende, ob
er die zehn Sous, welche fur ihn beſtimmt waren,
dem Gefangenwarter wohl abfordern durfe, Jch gab
ihm zur Antwort, er werde ſehr wohl daran thun.

einrichten, daß er die gemachte Oeffnung in Zeit von
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Jch nahm ein Buch in die Hand, als wollte ich darin
leſen. Mittlerweile kniete der Menſch nieder, und
zog einen großen Roſenkranz aus der Taſche. Er ſah
überall umher, wie einer, der etwas ſucht. Wo
fehlt's?“ ſprach ich. „Ei nehmen Sie es doch ja
nicht ungutig, gab er zur Ankwort, ich ſehe mich amm,
ob ich nicht irgendwo ein Bild der unbefleckten Jnng-
frau Maria, oder doch wenigſtens ein paßables Eru
cifix erblicke; denn ich bin ein guter katholiſcher Chrift,
und habe es höchſt wöthig, den heiligen Franciscus
anzurufen, deſſen Namen ich Unwurdiger fuühre.“
Beinahe hätte ich dem Menſchen unter die Raſe ge
lacht, denn dies poſſierliche Kompliment ließ mich
nicht zweifeln daß er mich fur einen Juden anſah.a

Geſchwind griff ich nach meinem Gebetbuche, und
reichte es ihm hin. Er ſah es, kußte das vor dem
ſelben befindliche Bildniß Mariä, gab mir das Buch
wieder zuruck, und ſagte mit ſehr beſcheidener Miene,
er konne nicht leſen. Jch erbot mich, ihm aus dem
Buche vorzuleſen; auch dies lehnte er ab, mit dem
Beifugen, er habe eine ganz beſondere Devotion fur
den heiligen Roſenkranz. Hierauf erzählte er mir eine
Menge von Wundern die derſelbe bewirkt habe, und
mit exemplariſcher Geduld hörte ich ihm zu. Endlich
bat er ſich die Erlaubniß aus, das erwahnte Bild vor
ſich zu ſtellen, und ihm zu Ehren ſeinen Roſenkranz
zu beten. Dies vergoönnte ich ihm gern, und leiſtete
ihm ſogar Geſellſchaft im Beten. Mach Verlauf einer
halben Stunde fragte ich ihn, ob er geſpeiſet habe.
Er verſicherte mich, daß er noch nuchtern ſey. Jch
gab ihm alles, was ich hatte er ſchlang es mit der
größten Begierde hinunter, weinte aber in einem fort.
Als ihm der Wein in den Kopf ſtieg, floſſen ſeine Thrä-
nen noch haäufiger, und ſeine Zunge ward außeror-
dentlich geſprachig. Jetzt ließ ich mir ſeine Geſchichte
erzählen. Sie uüberzeugte mich, daß mein Geſellſchaf-
ter ein wahres Ungeheuer ſey das mit der ehrlichſten
Miene Gott und alle Welt verrieth, wenn es ihm nur
Geld eintrug. Er hatte ſich lange Zeit von der Staats
inquiſition als Spion brauchen laſſen war aber end
lich wegen einer falſchen Anzeige verhaftet worden.
Seines Handwerks war er ein Barbier, und hieß
Soradaci. Jch that ſehr geruhrt, bedauerte ihn,
lobte ſeinen Patriotismus, und ſtellte ihm das Progno-
ſticon, daß er bald wieder auf freien Fuß kommen
werde. Eine halbe Stunde nachher ſchlief er ein.
Alsbald ſetzte ich mich nieder, ſchrieb dem Pater Balbi
alles haarklein, und zeigte ihm die Nothwendigkeit,
ſeine Arbeit vorläufig einzuſtellen.

Des andern Morgens trug ich Lorenzen auf, mir
ein hölzernes Crueifix, ein Marienbild und eine Flaſche
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mit Weihwaſſer zu verſchaffen. Soradaci war dreiſt
genug, ſeine zehn Sous von ihm zu fordern. Lo
renz lachte, ſpielte den Großmuthigen, warf ihm
zwanzig Sous hin, und nannte ihn einen Lumpen-

Mein Kamerad hatte mir geſagt, daß er gern
Knoblauch ſpeiſe; deswegen erſuchte ich Lorenzen, mir
dergleichen zu bringen, auch mich mit einer vierfachen
Portion Wein zu verſorgen. Als er fort war, bat
ich den Schurken Soradaci zu Gaſt, und während
er ſpeiſte, nahm ich die Gelegenheit wahr, ganz un
vermerkt einen Brief des Pater Balbi zu leſen. Er
mahlte mir das gehabte Schrecken mit den graßlichſten
Farben, und verſicherte mich, daß er ohne Rettung
verloren geweſen ſey, wenn Lorenz in jenem Augen-
blicke zu ihm gekommen wäre; denn er wurde das
Loch offen und niemand im Gefängniß geſehen haben.
Jch ließ dies gut ſeyn, und wandte mich wieder an
Soradaci. So viel ich aus ſeiner Exzahlung merkte,
war ſeine Sache ſo verwickelt, daß er mehr als ein
mal ins Verhör kommen mußte. Dies brachte mich
auf den Einfall, ihm zwei Briefe anzuvertrauen die
ganz unbedeutenden Jnhalts waren, und mir aufkei-
nen Fall ſchaden konnten, er mochte ſie der Behörde
uberliefern, oder dem Secretair ubergeben. Ich griff
alſo nach meinem Bleiſtift, und beſchäftigte mich den
größten Theil des Tages mit Abfaſſung dieſer Briefe.
Am folgenden Morgen brachte mir Lorenz ein hölzernes
Erucifix, ein Marienbild, und ein Flaſche mit Weih-
waſſer.

Nachdem ich dem Soradaci reichlich zu eſſen und
noch reichlicher zu trinken gegeben hatte eroöffnete ich
ihm er ſey der Mann, der mir eine Gefalligkeit er
zeigen könne, von welcher mein ganzes Glück abhänge.
Es komme darauf an, zwei Briefe an ihre Adreſſe
zu beſtellen. Vorher aber müſſe er mir auf das Cru-
cifix und bei dem Bildniß der heiligen Jüngfrau ſchwoö
ren, daß er mich ſchlechterdings nicht verrathen wolle.
Er war zu allem bereit, verſicherte mich heilig, daß
er lieber ſein Leben aufopfern, als an mir zum Verrä
ther werden wolle, und fing bitterlich zu weinen an;
denn ſeine Thränen floſſen nie häufiger, als wenn er
tuchtig getrunken hatte. Jch ſchenkte ihm ein Hemd
und eine Muütze, nahm die meinige vom Kopf, ſtellte
die beiden Heiligenbilder vor uns hin, und ſagte eine
Beſchwoörungsformel her, die zwar keinen Sinn hatte,
aber doch Schrecken erregte. Nun beſprengte ich ihn,
mich ſelbſt und das ganze Gefangniß mit Weihwaſſer,
wobei ich zugleich eine Menge Kreuze machte. Hierauf
mußte er niederknieen, ſchworen, und die graäßlichſten
Verwünſchungen uüber ſich ausſprechen, wofern er
eidbruchig twurde.

Fortſetzung folgt.
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